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richten
Geburtstag

Anfang Februar feierte die 

Kommunistische Partei Viet

nams (KPV) ihren siebzigsten 

Geburtstag. Anlässlich der 

Feierlichkeiten stellte der Gene

ralsekretär der KPV Le Kha 

Phieu die zukünftigen Aufga

ben der Partei, der Regierung 

und des vietnamesischen Vol

kes dar. Dabei wurde ein Bo

gen von den Erfahrungen im 

Kampf gegen die Kolonialisten 

und Imperialisten bis zur ge

genwärtigen Situation geschla

gen. Eine der Kernaussagen 

der Rede lautete: »Von sechs 

Milliarden Menschen auf der 

Erde genießen nur 500 Millio

nen ein prosperierendes Le

ben. Der Rest lebt unter ärmli

chen Bedingungen. Deshalb 

sind Unabhängigkeit, territoria

le Selbstbestimmung, Frieden, 

gleiche Entwicklung und Zu

sammenarbeit zum gegensei

tigen Nutzen gegenwärtig die 

ernsten Anliegen aller Nationen 

und Länder, besonders der un

terentwickelten, der sich ent

wickelnden und einiger entwi

ckelter Länder. Die Welt lebt 

nicht im Frieden. Lokale Krie

ge, bewaffnete Konflikte und 

ökonomische Krisen bedrohen 

immer noch deo Globus. Alle 

Menschen beobachten genau 

die neuen Entwicklungen nach 

dem Kosovo-Zwischenfall.« 

Nach weiteren Darstellungen 

der verschiedenen Kampfkon

stellationen fordert der Gene

ralsekretär: »Unsere vietname

sische Nation und unser Volk 

müssen stark und brillant sein. 

Die nationale Industrialisierung 

und Modernisierung, die Na

tionenbildung und die nationale 

Verteidigung sind die großen 

Aufgaben der ganzen vietna

mesischen Bevölkerung, die 

sich aus 54 brüderlichen 

Stämmen zusammensetzt.«

vgl. BBC 2.2.2000

Vietnam

Vietnam und die USA — 

25 Jahre danach

Überall auf den Zeitungssei

ten, in Radio- und Fernseh

sendungen wurde dem 25. 

Jahrestag des Kriegsendes in 

Vietnam gedacht. Am 

30.4.1975 rollten Panzer der 

Befreiungsarmee in Saigon ein, 

die nichtregierende Admini

stration von General Duong 

Van Minh wollte etwas überge

ben, was sie nicht besaß und 

die letzten amerikanischen 

Hubschrauber evakuierten, 

was der Supermacht lieb und 

teuer war. 25 Jahre danach 

scheint es noch einmal Zeit, 

sich Gedanken zu machen. 

Newsweek schreibt über 

»einen von den kommunisti

schen Führern in Hanoi ver

geudeten Sieg«, in Westpoint, 

der US Militär-Akademie, wird 

laut International Herald Tribü
ne (IHT) »die Bedeutung Viet

nams« gesucht und Adalbert 

Weinstein denkt in der FAZ, wie 

es zu dem »Tag an dem Ame

rika, die Supermacht, aus Viet

nam floh«, kommen konnte. 

Und während die Berliner Zei

tung den gescheiterten repu

blikanischen Präsidentschafts

kandidaten John McCain noch 

dabei wähnte, er wolle 

»Vietnamveteranen helfen, 

nach Hause zu kommen«, zog 

derselbe in Hanoi vor den Ka

meras von CNN vom Leder: 

»Die falsche Seite hätte den

Krieg gewonnen«. Weiter ging 

es bei diesem Rundschlag 

»über die falsche Ideologie, die 
falsche Ökonomie zur Korrup

tion unter dieser Regierung 

und Hammer und Sichel auf 

den Fahnen«. Zu den vietna

mesischen Verlusten wird der 

Senator wie folgt zitiert: »Ich 

denke, sie verloren Millionen 

ihrer besten Bürger, die das 

Land mit dem Boot verließen, 

tausende durch Exekutionen 
und Hunderttausende, die in 

die Umerziehungslager gin

gen.« Die Sprecherin des viet
namesischen Außenministeri

ums, Frau Phan Thuy Than 

antwortete: »Es waren die Ver

einigten Staaten, Initiatoren des 

Aggressionskrieges in Vietnam, 

die entsetzliche Verbrechen 

gegen das vietnamesische 

Volk verübt haben. Unser Volk 

war Opfer ihres brutalen Ag

gressionskrieges. Die Leiden 

und Verluste der vietnamesi

schen Nation waren unbe

schreiblich. Es widerspricht al

len moralischen Normen, dass 

die Leute, die mit Bomben und 

Granaten den Tod unter unse

rem Volk säten und das Land 

verwüsteten sich nun aufspie

len, als hätten sie das Recht, 

ihre Opfer zusammen mit de
ren Rettern zu kritisieren.« Was 

wohl auch ein Seitenhieb ge

gen den amerikanischen Bot

schafter Peterson war, der 

selbst ein ehemaliger Bom

berpilot und heute ein ausge

sprochener Kritiker der gegen

wärtigen Regierung Vietnams 

ist. Peterson wiederum wird mit 

seiner aktuellen Einschätzung 

zitiert, dass er kein Land ken

ne, in dem die Kluft zwischen 

Möglichkeiten und dem tat

sächlich Erreichten so groß sei, 

wie in Vietnam. Nach den ge

scheiterten Verhandlungen um 

einen Handelsvertrag mit den 

USA wurde der bisherige Au

ßenminister und Vize-Premier 

Nguyen Manh Cam durch ei

nen stellvertretenden Außen

minister abgelöst, bleibt aber 

Vize-Premierminister und Mit

glied des Politbüros. Auf der 

Eröffnungssitzung der sieben

ten Sitzungsperiode der Natio
nalversammlung betonte der 

Stellvertretende Premiermini

ster Nguyen Tan Dung: »Wir 

müssen uns bemühen, den 

Prozess der Integration in die 

Weltwirtschaft aktiv zu be

schleunigen, besonders die 

Verhandlungen zur Aufnahme 
in die WTO und zur Unter

zeichnung eines Handelsab

kommens mit den USA und 

anderen Staaten.«

vgl. IHT28.-29.4.2000; BBC 

11.5.2000

Früherer Premierminister gestorben

Am 29.4.2000 verstarb der 

frühere vietnamesische Pre

mierminister, Mitglied der er

sten bis siebten Nationalver

sammlung, Pham Van Dong, 

im Alter von 94 Jahren. Er 

war 20 Jahre der Premiermi

nister der DR Vietnam (Demo- 

cratic Republic Vietnam) und 

später für zwölf Jahre auch 

Regierungschef des wieder

vereinigten Landes. Bis 1987 

war er Mitglied des Politbüros 

der KP Vietnams und diente 

danach noch zehn Jahre als 

Berater des Zentralkomitees. 

Pham Phan Dong wurde am 

1. März 1906 als Sohn einer 

Mandarin-Familie in Duc Tan 
in der Provinz Quang Ngai 

geboren.

Nach seiner Teilnahme an 

nationalistischen, antikolonialen 

Demonstrationen 1925 ging 

Pham Van Dong an die 

Whampoa Militär Akademie, 

wo er 1926 an einem von Ho 

Chi Minh geleiteten Schulungs

kurs teilnahm. Pham Van Dong 

begann anschließend mit dem 

Aufbau des Vietnamesischen 

Revolutionären Jugendverban

des in Cochin-China (Annam).

1929 nahm er am Kongress 
des Revolutionären Jugend

verbandes in Hongkong teil. 

Nach seiner Rückkehr in den 

Untergrund wurde er von den 

Franzosen verhaftet und kam 

für sieben Jahre in das Inselge

fängnis Con Dao. 1940 wurde 

er Mitglied der Kommunisti

schen Partei Indochinas, die 

ihn 1942 in die Provinz Cao 

Bang entsandte, um dort und 

in Bac Can und Lang Son revo

lutionäre Basen des Viet Minh 

zu errichten. 1945 bei Grün

dung der Demokratischen Re

publik Vietnam arbeitete er als 

Finanzminister und bekleidete 

danach verschiedene bedeu

tende Positionen bis zum Jahr 

1987. Als Berater des Zentral

komitees warnte er bis 1997 in 

öffentlichen Reden und Artikeln 
vor den Gefahren der Öff

nungspolitik. Der 5. und 6. Mai 

sind zum Staatstrauertag er

klärt worden.

vgl. VNA 2.5.2000, taz 3.5.2000
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Der verstorbene frühere 

Premierminister wird häufig mit 

den Worten zitiert: »Als Premier 

habe ich weniger Macht als 

gemeinhin geglaubt wird. Ich 

kann nicht einmal meine eige

nen Minister auswählen.« Mit 

einer ähnlichen Situation 

scheint gegenwärtig Premier

minister Phan Van Khai kon

frontiert zu sein. So ist ein 

wichtiger Berater, Nguyen Thai 

Nguyen, seit Dezember 1999 in 

Haft. Ngo Xuan Loc, stellvertre

tender Premierminister für In

dustrie, Transport, Bauwesen 

und Stadtentwicklung ist seit 

Dezember nicht mehr Kabi

nettmitglied. Ihm wurde Miss
management vorgeworfen, und 

der dem Reformflügel zuge

rechnete Minister für Planung 

und Investition, Tran Xuan Gia,

Machtkampf?

ist auf dem neunten Plenum 

des ZK gemaßregelt worden, 

es bleibt abzuwarten, ob er von 

der Nationalversammlung in 

seinem Amt belassen wird. 

Auch dem Gouverneur der 

Staatsbank, Cao Sy Kiem, 

wurde Missmanagement vor

geworfen, was zu seiner Ent

lassung führte. Er sei verant

wortlich für das Chaos im 

Bankwesen und für die man

gelnde Kontrolle führender 

Mitarbeiter der Staatsbank. 

Anfang Februar 2000 wurden 

die beiden stellvertretenden 

Außenminister Nguyen Dy Nien 

und Vu Khoan befördert. 

Nguyen Dy Nien wurde Au
ßenminister sein Kollege Han

delsminister. Allerdings wurden 

diese Ernennungen nur vom 

Ständigen Komitee der Natio

nalversammlung beschlossen, 

vorher sicher auch vom Polit

büro, aber nicht wie es die 

Verfassung vorsieht, von der 

Nationalversammlung selbst.

Nach einem Bericht des Viet

namexperten Nayan Chanda 

soll der Premierminister selbst 

im März seinen Rücktritt ange- 

boten haben, was die Partei

führung jedoch abgelehnt hat. 

Nach bisher nicht bestätigten 

Meldungen soll Ngo Xuan Loc 

in einem neuen Beratungs

gremium des Premierministers 
beschäftigt werden. Verschie

dene Analysten werten die 

Umbesetzungen in Regierung, 

Politbüro und den lokalen Par

teileitungen als Vorbereitung 

auf den für 2001 angekündig

ten Parteitag der KP Vietnams. 

Verschiedene Erklärungsmus-

Gesundheitsdienst hat Finanzprobleme

Das vietnamesische öffentli

che Gesundheitssystem leidet 

zunehmend unter einem Man
gel an Ärztinnen und Mitarbei

terinnen. Als Grund werden die 

sehr schlechte Bezahlung, 
schlechte Arbeitsbedingungen 

und mangelnde Unterstützung 

für das überlastete Personal 

genannt. Nach Darstellungen 

von Herrn Nguyen Ba Duyet, 

von der Gesundheitsunion, 

verdiene ein(e) voll ausgebilde

te Doktorin 380.000 VND mo

natlich, etwa 60 DM. Das Ge

sundheitsministerium versuch

te im letzten Jahr, 550 Kran

kenschwestern anzuwerben, 

erhielt aber nur 300 Bewerbun

gen, weil in privaten Praxen 

und Unternehmen wesentlich 

mehr zu verdienen ist. Manche 

Krankenhäuser behielten 30 

Prozent der Patientenzahlun

gen ein, um einem kompeten

ten und effektiven Mitarbeiter

stab höhere Löhne zu bezah

len. Das Finanzministerium 

berät darüber, dieses Vorge

hen zu unterbinden. Ein Bericht 

der Lao Dong Tageszeitung 

verdeutlicht das kreative Um

gehen einiger staatlicher Kran

kenhäuser mit diesem Pro

blem. So führte beispielsweise 

ein 400 Betten Sanatorium in 

Ho Chi Minh Stadt im Jahr 

1999 233 seiner Kranken

hausmitarbeiter als Patienten. 

Dabei wurden die Namen in 

den Abrechnungsperioden 

ständig gewechselt. Den 

Scheinpatienten wurde dann 

der staatliche Zuschuss von 

20.000 Dong täglich als zu

sätzlicher Lohn ausgezahlt. Im 

Laufe mehrere Jahre wurden 

so 250 Millionen Dong illegal 

erwirtschaftet.

vgl. AFP 22.4.2000

Gefahren für die Landwirtschaft

Bevölkerungswachstum und 

Umweltprobleme seien die 
größten Gefahrenquellen für 

Vietnams Landwirtschaft in 

diesem beginnenden Jahrhun

dert, erklärte Dr. Le Vo Dinh 

Tuong vom Institut für Tropen

biologie. Als erste ernste Ge

fahr bezeichnete er den stei

genden Meeresspiegel, der im 

Zusammenhang mit dem 

Vordringen von Salzwasser in 

Flüsse und Kanäle und der 

Trockenheit im Jahr 1999 etwa 

1,7 Millionen Hektar Nutzpflan

zungen im Mekong-Delta be

schädigte. Die Entwaldung 
weiter Gebiete führe zu Über

schwemmungen in der Regen

zeit und zu Dürre in der Trok- 

kenzeit. Die Verluste im letzten 

Jahr beliefen sich durch diese 

Ursachen auf mehrere Milliar
den Dong.

Die rapide Urbanisierung, 

der Ausbau des Transportsys

tems und die unzureichenden 

Frischwasser-Ressourcen 

stellten ein weiteres sich 

schnell entwickelndes Problem 

dar. Dr. Le Vo Dinh Tuong be

schrieb auch die von anderen 
Agro-Ökonomen dargestellte 

extensive Nutzung von chemi

schen Düngemitteln als eines 

der großen und anhaltenden 

Probleme für die vietnamesi

sche Landwirtschaft. Es wird

geschätzt, dass 36,8 Prozent 

aller Kosten in der Landwirt

schaft gegenwärtig auf den 

Düngemitteleinsatz entfallen. 

Vietnam wird im Jahr 2000 et

wa drei Millionen Tonnen 

Düngemittel importieren. Das 

weitere schnelle Bevölke
rungswachstum, die relativ 

rückständige Landwirt

schaftstechnik und mangeln

de Investitionen in schonende 

Wirtschaftsweisen geben den 

Problemen der vietnamesi

schen Landwirtschaft weitere 

Schubkraft.
vgl. VNS 18. 4. 2000
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lichten
ter werden angeboten, z.B. 

Wirtschaftsreformer gegen 

Ideologen. Eine andere Be

gründung für die Umsetzungen 
könnte in der Altersstruktur von 

Parteiführung und Regierung 

liegen. Es wird erwartet, dass 

auf dem nächsten Parteitag ein 

Drittel der Führungskader aus- 

scheiden werden. 

vgl. FEER 4.5.2000; Saigon Times 

Magazine 29.3.2000

12.000 Gefangene 

amnestiert

12.000 Gefangene, unter 
ihnen 29 Ausländer, sollen 

Anlässlich des 25. Jahresta

ges des Kriegsendes in Viet

nam amnestiert und aus den 

Gefängnissen entlassen wer

den. Schon bei der ersten Be

kanntgabe der geplanten 

Amnestie, entbrannte ein in

ternationaler Streit über die 

Menschenrechtssituation und 

die wegen friedlicher politi

scher und religiöser Aktivitäten 

Inhaftierten.

Der vietnamesische Vize

außenminister Nguyen Tarn 

Chien widersprach dem 

»1999 Country Reports on 

Human Rights Practices« in 

einer Pressekonferenz Ende 

Februar. »Ich denke, die ame

rikanische Einschätzung der 

Situation Vietnams ist unkor

rekt und nicht objektiv. Sie ist 

nicht im Interesse der Ent

wicklung der Beziehungen 

zwischen Vietnam und den 

USA.« Dennoch kann erwar

tet werden, dass unter den 

jetzt Freigelassenen oder bei 

der für September angekün

digten Amnestie auch einige 

der von den USA als politisch 
Verfolgte genannten sein wer

den.

vgl. BBC News 28.4.2000; VNA 

28.2.2000

2üdo£fasien 2/00



22

lichten
Vietnamesinnen 

gehen nur 

langsam ins Netz

Gegenwärtig hat Vietnam 

mehr als 60.000 Internet- 

Abonnenten. Alle Abonnenten 

müssen einen Vertrag mit ei

nem der staatlich zugelasse

nen Internetservice-Anbieter 

abschließen. VNN ist der 

Dienst der staatlichen Post 

und hält etwa 65 Prozent des 

Marktes. Der zweite größere 

Anbieter ist FPT mit über 30 

Prozent Marktanteil. Die bei

den kleineren Anbieter sind 

NetNam und SaigonNet mit je 

etwa 2000 Nutzern. 40.000 

der Internetnutzer leben in Ho 

Chi Minh Stadt. Noch 1999 

mussten die Internet- 
Interessierten einen Telefon

anschluss, einen Vertrag mit 

einem Anbieter und die not

wendige Computerausrüstung 

für etwa elf Millionen VND, et

wa 1700 DM, haben, um drin 

zu sein.

Aber jetzt haben allein in Ho 

Chi Minh Stadt über 100 Läden 

aufgemacht, die einen Internet- 

Zugang anbieten. Viele sind Fi

lialen der Internet-Anbieter VNN 

und Saigon Net. In den Läden 

werden meist mehrere Compu

ter über das öffentliche Tele

fonnetz mit dem Anbieter ver

bunden. In diesen Läden ko

stet eine E-Mail etwa drei 

Pfennige, die Kosten für eine 

Minute sind im Laufe des letz

ten halben Jahres von 500 auf 

300 VND pro Minute gesenkt 

worden und viele bieten ko

stenlosen Tee, Eis oder Park

plätze für Mopeds. Aber auch 

in den Läden ist der Mangel an 

vietnamesischen Informationen 

über das Netz noch eine große 

Hemmschwelle.

vgl. VNS 11.5.2000

Vietnam

Die Post wird teurer

Eine wichtige Frage bei der 

Entwicklung der Kommunikati

onssysteme ist ihr Preis. Die 
traditionelle Briefpost hat jahre

lang einen staatlich subventio

nierten Beitrag zum privaten 

und geschäftlichen Informati
onsaustausch gespielt. Mit 

dem Aufkommen neuer Infor

mationstechniken wie Telefon 

und Internet haben sich die 

Strukturen gewandelt, die 

Preisfrage ist aber immer noch 

von entscheidender Bedeu

tung.

Die Post fährt mit ihren 

Briefdiensten in Vietnam ein 

stattliches Minus von 300 Mil

liarden VN-Dong (VND) ein. 

Briefe bis 20 Gramm sollen 
deshalb drastisch teurer wer

den. Von bisher 400 VND sol

len die Portokosten auf 1.000 

VND angehoben werden. Auch 

damit werden nach einer Dar

stellung der Vietnamesischen 

Post- und Telekommunikati

onsgesellschaft erst 76 Prozent 

der durchschnittlichen Zustell

kosten erzielt. Gerade für die 

Menschen im ländlichen 

Raum, die zum Teil noch nicht 

an das Telefonnetz ange

schlossen sind, ist das eine er
hebliche Verschlechterung. 

Dennoch hat die Post weitere 

Preiserhöhungen bis zum Jahr 

2003 angekündigt.

Die Post geht ab

Die Vietnamesische Post 

und Telekommunikations- 

Gesellschaft verbesserte ihr 

Geschäftsergebnis in den er

sten drei Monaten um sechs 

Prozent auf 242 Millionen 

US-Dollar. Im ersten Viertel

jahr wurden 168.000 neue 

Telefone geschaltet. Damit 

hat Vietnam 2,7 Millionen Te

lefone, davon 435.100 Mobil

telefone. Auf 100 Einwohner 

entfallen 3,3 Telefone. An 

den insgesamt 55.128 Inter

netanschlüssen hält die staat

liche Post einen Anteil von 

65,8 Prozent. Für das weitere 

Jahr 2000 plant die Post den 

Anschluss von weiteren 

550.000 Telefonen und die 

Anbindung von 85 Prozent al

ler Kommunen an das Tele
fonnetz.

vgl. VIVA 12.4.2000

Während die Portoerhöhun

gen eher die armen Teile der 

Bevölkerung treffen, werden 

die neuen Telefongebühren die 

häufigsten Nutzer treffen und 

viele andere von der Nutzung 

abhalten. Zwar soll die monat

liche Grundgebühr für alle An

schlüsse von bisher 68.000 

VND, etwa zehn DM, auf 

27.000 VND gesenkt werden, 

aber die bisher kostenlosen 

450 Minuten für Ortsgespräche 

sollen zukünftig entfallen. Orts

gespräche werden dann mit 

120 VND, etwa zwei Pfennigen, 

pro Minute berechnet. Dazu 

kommen zehn Prozent Mehr

wertsteuer. Die Post erwartet 
dadurch eine schnellere Amor- 

tisierung der Anschlüsse. In 

den Städten soll die Amortisa
tionszeit bei den gegenwärti

gen Preisen bei 17 Jahren lie

gen, obwohl die Städter für den 

Anschluss auch noch eine Ge

bühr von 1,8 Millionen VND, 

das sind etwa 270 DM, bezah

len müßen. Schon das sind 

keine besonders rosigen Aus

sichten für die Erweiterung der 

vietnamesischen Internet- 

Aktivitäten. Denn von den im 

Februar 2000 vorgenommenen 

Preissenkungen der Internet

gebühren von 400 auf 290 VND 

bliebe nichts übrig, wenn die 

Ortsgespräche teurer werden

Software

Service-Zentrum

gegründet

Als Teil des Plans zur Ent
wicklung der flügge geworde

nen Software-Industrie öffnete 

Ho Chi Minh Stadt am 10. Mai 

2000 ein Computer und Soft

ware Service-Zentrum. Das 

staatseigene Zentrum soll 
Hard- und Software verkaufen 

sowie technische Unterstüt

zung und Beratung für andere 

Firmen geben. Neben dem 

Verkauf wird der Ausbildung 

in verschiedenen Bereichen 

der Informatik ein wichtiger 

Stellenwert eingeräumt. Bis 

zum Jahr 2005 sollen zwi

schen 7.000 und 10.000 Soft

ware-Experten ausgebildet 

werden.
vgl. VNA 10.5.2000

sollten. Und auch so sind die 

Preise eher an den Institutionen 

und Firmen ausgerichtet, die 

bisher den übenwiegenden Teil 

der vietnamesischen Internet 

Nutzer ausmachen. 290 VND 

ist der gegenwärtige Minuten

preis in der Hauptgeschäfts

zeit, in der Nacht betragen die 

Kosten 150 VND in der Minute. 

Die Anschlüsse kosten für das 

Internet gegenwärtig zwischen 

100.000 und 150.000 VND, das 

sind etwa 15,50-23,20 DM. 

Dazu kommen dann die mo

natlichen Subskriptionsgebüh

ren von zwischen 30.000 und 

45.000 VND und natürlich noch 

die Telefongebühren. Obwohl 

es in Hanoi und Ho Chi Minh 

Stadt Internet-Cafes gibt, ob

wohl in vielen Universitäten und 
privaten Instituten Internet- 

Zugänge vorhanden sind, blei

ben die Kosten angesichts ei

nes Durchschnittseinkommens 
von 750 DM im Jahr gerade für 

Studenten und Schüler unbe

zahlbar. Nach Einschätzungen 

von Vertretern der IT Branche 

wird dieses Preisgefüge als viel 

zu hoch angesehen, um die 

interessierten jüngeren Bürge

rinnen ins Net zu ziehen.

vgl. rtr. 25.2.2000; VNS 6.5.2000

Gründer-Fond

geplant

Vietnamesische und aus

ländische Institutionen haben 

eine Vereinbarung unterzeich

net, nach der ein 50 Millionen 

US-Dollar Risikokapital-Fond 

für neugegründete Software- 

Unternehmen geschaffen wer

den soll. Der Fonds ist Teil ei

nes Projekts zwischen der Hoa 

Lac Hightech- Zone, der Natio

nalen Universität und der 

Technischen Universität in Ha

noi, der amerikanischen Kanz

lei Haynes & Boone und der 

Universität von Texas. Ziel soll 

ein Ausbildungs-und Entwick

lungszentrum für Software und 

IT-Management (IT= Informati

onstechnologie) sein.

vgl. VNS 26.4.2000
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AOL will Türen öffnen

Vietnam_______________

James Kinsey, der Gründer 

von America Online Inc. (AOL), 

bereiste mit einer Gruppe ameri
kanischer Vietnamkriegs-Vetera- 

nen Vietnam. Dabei machte er 
in einer Veranstaltung in Hanoi 

das Angebot, Vietnam beim Um
gang mit der globalisierten Com

puter-Welt zu helfen. »Ich denke, 

Vietnam, China und andere, die 

versuchen, das Internet zu kon

trollieren wie auch unsere eigene 

Regierung, haben keine Chan

ce, AOL als Institution hat wahr

scheinlich mehr Erfahrung mit 

diesem interaktiven Medium als 

jede andere große Organisation

Regierungshilfe

erwünscht

Die einheimischen Software- 

Hersteller wünschen von der 

Regierung Hilfen und Initiativen, 

um ihre Branche in den nächs

ten 30 Jahren zu einem welt
marktfähigen Industriezweig 

auszubauen. Bisher haben die 
lokalen Software-Hersteller we

der spezielle Unterstützung, 

noch die für andere Industrie

zweige übliche bevorzugte Be

handlung erhalten. Der IT-Sektor 
(Informationstechnologie-Sek

tor) wird im Gegenteil als Dienst- 
Ieistungs-/Servicebereich und 

als normales kommerzielles Ge

schäft eingeordnet, mit der Fol

ge, dass diese Branche höhere 

Steuersätze bezahlen muss. Ne
ben der Forderung nach Steuer
senkungen und Veränderungen 

in der Personalpolitik, wünschen 

sich die Hersteller einen staatlich 

gesicherten Risikokapital-Fonds, 

staatliche Hilfen beim Absatz lo

kaler Software, eine schnellere 

Entwicklung der IT-Infrastruktur 

und den Schutz des geistigen 

Eigentums, vgl. VNS 28.4.2000

Vietnam gewählt

Vietnam wurde in das Men

schenrechtskomitee und in das 

Komitee für soziale Entwicklung 

des Wirtschafts- und Sozialrates 

der Vereinten Nationen (ECO

SOC) gewählt. Die Mitglied

schaft im Menschenrechtskomi

tee besteht von 2001 bis 2003 
und im anderen Fall bis 2004.

Vgl. BBC 7.5.2000

der Welt; wir haben Bataillone 

von Programmierern gegen Ha

cker eingesetzt, und wir haben 

verloren. Ich glaube sie werden 

total unfähig sein, den Informa

tionsfluss zu den Menschen zu 

kontrollieren. Je mehr wir ihnen 

helfen, die Dynamik dieser be

ginnenden Informations-Revo

lution zu verstehen, desto fähi

ger werden sie sein, damit um

zugehen.« Während der Reise 

sagten die Veteranen zu, der 

Universität für Auslandsstudien 

in Hanoi Computer und Netz

werkausrüstungen zu spenden.

Vgl. rtr. 24.4.2000

Im ersten Vierteljahr 2000 

wuchs das Bruttoinlandsprodukt 

gegenüber dem Vorjahr um 

5,6 %. Industrie und Bauwesen 

wuchsen um 7,4 %, der Dienst

leistungsbereich um 4,6 und 

Landwirtschaft, Forst und Fi

scherei um 3,9 %. In den ersten 

vier Monaten erzielte Vietnam ei

nen Exporterlös von 2,93 Mrd. 

US$, das ist ein Anstieg um 

34 %im Vergleich mit dem Vor

jahr. Wichtigstes Exportgut ist 

weiterhin Rohöl mit 645 Mio. $.

Vom 10.4. bis 19.4.2000 tag
te in Hanoi das neunte Plenum 

des Zentralkomitees (ZK) der 

Kommunistischen Partei Viet
nams unter dem Vorsitz von Ge

neralsekretär Le Kha Phieu. Die 

Diskussionen des Plenums be

zogen sich, laut Kommunique, 

auf den Entwurf der Dokumente, 

die dem 9. Parteitag 2001 vorge

legt werden sollen. Hauptsäch

lich sind dies der politische Be

richt, ein Entwurf für die sozio- 

ökonomische Strategie in den 

Jahren 2001 bis 2010 und eine 

Richtlinie für die sozio-ökonomi- 

sche Entwicklung von 2001 bis 

2005. Das Plenum ernannte ein 

Autoren-Gremium, das für die 

Zusammenstellung der Berichte, 
ihre Überarbeitung und Fertig

stellung verantwortlich ist. Auf 

einer Pressekonferenz am 21.4. 

2000 berichtete Herr Dao Duy 

Quat auch über die Diskussion 

um die Neustrukturierung der 
Parteiführung. Bei den Debatten 

seien drei Modelle vorgestellt

Journalistin

ausgewiesen

Sylvaine Pasquier, Journalis

tin des Pariser Magazins L’Ex- 

press, wurde am 14.4. aus Ho 
Chi Minh-Stadt abgeschoben. 

Frau Pasquier soll versucht ha
ben, vietnamesische Dissiden

ten zu interviewen. Vietnam ver

langt von allen Journalisten vor 

jedem Interview mit Vietname

sinnen eine schriftliche Erlaub

nis des Außenministeriums. Die 
vietnamesischen Behörden 

warfen Frau Pasquier den Besitz 

von regierungsfeindlichen Do

kumenten vor. Vgl. AFP 14.4.00

Schuhe erbrachten 403 Mio., 

Textilien und Garne folgen mit 

378 Mio., Meeresfrüchte konn

ten für 192 Mio. $ exportiert wer

den und Computer und Elektro

nikprodukte erzielten 188 Mio. 

Auch andere Produkte wie Kaf

fee, Pfeffer, Tee, Gummi, Ca

shews und Früchte wurden er

folgreich exportiert. Bei Reis ist 

allerdings ein deutlicher Rück

gang bei Menge und Erlös fest

zustellen. Vgl. Vietnam

Business Journal 4.2000

worden, die sich auf eine mögli
che Neustrukturierung des Po

litbüros und seines Ständigen 

Ausschusses beziehen. Das 

Zentralkommitee wird auf der 

nächsten Plenartagung über 

diese Frage weiterdiskutieren. 

Auf der Basis der Kritik- und 

Selbstkritik-Kampagne des ZK 
wurden Mitglieder des ZK mit 

Disziplinarmaßnahmen belegt. 

So wurde der Partei-Sekretär 

der Provinz Binh Thuan, Dinh 

Trung, wegen falscher Behand

lung der inneren Einheit der 

Partei und wegen des Abhol

zungsfalles in Tanh Linh ver

warnt. Eine Verwarnung ist be

reits die zweite Stufe der Bestra

fung. Außerdem wurden der 
Bürgermeister von Hanoi, Ho- 

ang Van Nghien und der Minis

ter für Planung und Investition, 

Tran Xuan Gia, im Zusammen

hang mit dem Thang Long Was

serpark kritisiert, was die erste 

und niedrigste Stufe der Bestra
fung darstellt, vgl. VNA 20.4.2000

Kommunique des 9. ZK-Pienum
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KP im Netz

Im Februar startete die KP 

Vietnams ihre eigene website. 

Unter www.cpy.org.yn können 

Informationen über den Marxis

mus/Leninismus, über Ho Chi 

Minh, Parteiinterna und andere 

Neuigkeiten weltweit abgerufen 
werden, vgl. Nhan Dan 10.2.2000

Mobiiphone 

Preise gesenkt

Ab 1. Mai 2000 sind die Re

gistrierungskosten für ein Han

dy von 1,5 auf 1,2 Mio. VND, 

etwa 185 DM, gesenkt worden. 

Die monatlichen Grundgebüh
ren wurden von 250.000 auf 

200.000 VND gesenkt. Diese 

Preise sind noch ohne Mehr
wertsteuer. Für die von der Mili

tär-Elektronik und Telekom

munikations-Gesellschaft an
gebotene Fernverbindung zwi

schen Ho Chi Minh Stadt und 

Hanoi bietet die Post eine flat 

rate von 1.818 VND pro Minute.

Vgl. VNA 24.4.2000.

Übersee-Netz

Das Komitee für Übersee- 

Vietnamesen hat eine website 

für im Ausland lebende viet

namesische Intellektuelle ein

gerichtet (http; //yyvwy v k ,gpv. 

vn). Im Online-Club sollen kul

turelle aber auch wissenschaft

liche Themen behandelt wer

den. Video-Konferenzen mit 

ausländischen Instituten und 

Einzelpersonen sollen organi

siert werden. Vietnam hofft auf 

diese Weise, den Kontakt zu 
den im Ausland lebenden Viet

namesen zu intensivieren und 

das Wissen, aber möglicher

weise auch die finanziellen 
Ressourcen für den Aufbau 

des Landes zu nutzen.

Vgl. VNS 22.2.2000
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